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Abb. 43: Auszug aus Steckbrief ES-A

Quelle: Verďand Region Stutgart
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Quelle: Angaďen der SĐhornsteinfeger, Eigene Darstellung, dieSTEG

6.5.5 Bioenergie

Laut der im Zuge des Klimaschutzkonzeptes abgefragten 

Schornsteinfegerangaben werden in Wendlingen am Neckar 

im Jahr 2012 lediglich 45 Holzfeuerungsanlagen betrieben 

;siehe Taď.: ϭϮͿ.

;Quelle: SĐhornsteinfeger AďfrageͿ

Weitere IŶforŵaioŶeŶ zu PoteŶzialeŶ der BioeŶergieerzeu-

gung in Wendlingen am Neckar ergeben sich aus dem Ab-

sĐhlussďeriĐht der „PoteŶzialläĐheŶaŶalyse für ErŶeuerďare 

EŶergieŶ KirĐhheiŵ uŶter TeĐk“ ǀoŵ Ϭϳ. JaŶuar ϮϬϭϯ. Mit der 

von Frau Prof. Dr. Klärle an der Fachhochschule Frankfurt am 

MaiŶ eŶtǁiĐkelteŶ Methode „ERNEUERBAR KOMM!“ ǁerdeŶ 

hier Potenziale der Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-

gien für Kirchheim unter Teck und seinen Nachbarkommunen 

aufgeführt. Die läĐheŶďezogeŶe PoteŶzialaŶalyse stützt siĐh 

auf aŵtliĐhe GeoďasisdateŶ ;GISͿ, KatasterdateŶ uŶd staisi-

sche Angaben. Bei der Verwertung dieser Daten werden be-

stehende planungsrechtliche Vorgaben (wie beispielsweise 

SĐhutzgeďiete, AďstaŶdsregeluŶgeŶ, etĐ.Ϳ ďerüĐksiĐhigt.

Der Abschlussbericht der Stadt Kirchheim unter Teck sieht für 

die Nachbarkommune Wendlingen am Neckar sehr geringe 

Potenziale zur Stromgewinnung aus Bioenergie. Nach Aussa-

ge des Berichts ließen sich lediglich 525 bis 1.500 MWh Strom 

iŵ Jahr auf der GeŵarkuŶg WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar produzie-

ren. Auch wenn bei der Erzeugung dieses Stroms zusätzlich 

etwa zwei- bis dreimal so viel Wärme produziert und verwen-

det werden könnte, bleibt das ein vergleichsweise geringes 

LEISTUNG DER 

HOLZHEIZUNG 
ANZAHL MITTLERE LEISTUNG 

ANSATZ 

VOLLLASTSTUNDEN/A 
GESAMT MWH/A 

11 KW – 25 KW 32 18 kW 700 403,2 

25 KW – 50 KW 9 37,5 kW 700 236,25 

> 50 KW 4 100 kW 700 280 

GESAMT 45   919,45 

 

Potenzial der Bioenergie für Wendlingen am Neckar.

Aufgrund dieses geringen Potenzials wird empfohlen, eine 

weitere Überprüfung hinsichtlich der Inbetriebnahme einer 

solchen Anlage im kommunalen Verbund durchzuführen.

6 POTENZIALANALYSE

Tabelle ϭϮ: HolzfeueruŶgsaŶlageŶ ŵit LeistuŶgsaŶgabe ;ϮϬϭϮͿ
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Wenn alle Potenziale im Bereich der erneuerbaren Energien addiert werden so ergibt sich 

ein theoreisches Einsparpotenzial von ϭ4.4ϬϬt CO2. Dieser Wert entspricht ca. 10% der 

im Jahr 2012 in Wendlingen am Neckar bilanzierten CO2-Emissionen.

Energieträger  Berechnungs‐

grundlage 

Energieart Erzeugungs‐

potenzial  

in MWh 

Spez. CO2 Faktor 

in kg/MWh  

*/** 

CO2‐Ersparnis  

in Tonnen 

Einsparung in %

(Basis 2012***) 

Oberflächennahe 

Geothermie 

10 % der 

Wohngebäude 

Wärme 7.200 264 1900  1,35

Solarenergie  Ambitioniertes 

Szenario  

(abzgl. Bestand 

2012) 

Strom    

(70%) 

12.350 579 7.150  6,33

    Wärme 

(30%) 

6.650 264 1.750 

Wasserenergie  Ausgebaute 

Kraftwerke 

(abzgl. Bestand 

2012) 

Strom 1.250 579 700  0,50

Windenergie  Gebaute 

Windkraft‐

anlage 

Strom 5.000 579 2.900  2,07

GESAMT      32.450 MWh 14.400 t  10,25 %

* CO2 – Emissionsfaktor von Strom: 579 kg/MWh (nach GEMIS‐Datenbank) 
** CO2 – Emissionsfaktor von Wärme: 264 kg/MWh (eigens errechneter Faktor entsprechend der 
wärmebereitstellenden Energieträger Wendlingens = Durchschnittswert der energieträgerspezifischen 
Emissionsfaktoren) 
*** Wendlingen emittierte 2012 140.430  Tonnen CO2 (Quelle: ECORegion) 
 
Bei den Angaben in „MWh“ und „Tonnen CO2“ handelt es sich um gerundete Werte.

Tabelle 13: Potenziale nach Energieträger

Quelle: Eigene Darstellung, dieSTEG
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7.ϭ BürgeriŶforŵaioŶsǀeraŶstaltuŶg

Die IŶforŵaioŶsǀeraŶstaltuŶg der Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ 

NeĐkar faŶd aŵ ϯ. JuŶi ϮϬϭϯ iŵ „TrefpuŶkt Stadtŵite“ stat. 

Die Bürgerinnen und Bürger wurden im Vorfeld unter Ver-

ǁeŶduŶg des „WeŶdliŶger Blätle“ üďer die VeraŶstaltuŶg 

informiert und eingeladen. 

Die Veranstaltung wurde genutzt, um die Bürgerinnen und 

Bürger zunächst allgemein über die Hintergründe des Klima-

schutzes zu informieren. Im Anschluss erhielten die Einwoh-

ner von Wendlingen am Neckar einen Einblick in den Ablauf 

und Inhalt des Klimaschutzkonzeptes. Ferner gab es von Sei-

ten der Stadt Wendlingen am Neckar einen Überblick über 

derzeit laufenden Projekte im Bereich der kommunalen Lie-

geŶsĐhateŶ ǁie z.B. Art der HeizuŶgsaŶlage, iŶstallierte Leis-

tung und Einsparmöglichkeiten.

Ebenfalls wurden von der Energieagentur Landkreis Esslingen 

GŵďH die EiŶsparŵögliĐhkeiteŶ iŶ priǀateŶ HaushalteŶ soǁie 

die Möglichkeiten der Inanspruchnahme einer Energiebera-

tung vorgestellt.

Am Ende der Veranstaltung erhielten die Bürgerinnen und 

Bürger einen Fragebogen, dessen Inhalte im folgenden Ab-

sĐhŶit Ŷäher dargelegt ǁerdeŶ.

7.Ϯ IŶhalte uŶd AusǁertuŶg 
 des Fragebogens

Die Erstellung des Fragebogens erfolgte im Vorfeld der Bür-

geriŶforŵaioŶsǀeraŶstaltuŶg. Der zǁeiseiige FrageďogeŶ 

wurde an die Teilnehmer der Veranstaltung sowie an die Teil-

nehmer des Arbeitskreises verteilt (Zeitraum Juni/Juli 2013). 

Außerdeŵ ǁurde eiŶe aubereitete VersioŶ iŶ das OŶliŶe 

Bürgerportal der Stadt eingestellt (www.e-buerger-wend-

liŶgeŶ.deͿ uŶd staŶd hier iŵ )eitrauŵ ǀoŶ ϭϯ.Ϭϲ.ϮϬϭϯ ďis 

28.07.2013 den Bürgerinnen und Bürgern als Eingabemaske 

zur Verfügung.

Ziel des Fragebogens ist, die Bevölkerung soweit wie möglich 

bei der Erstellung des Konzeptes mit einzubeziehen und erste 

Erfahrungswerte sowie Einschätzungen bzgl. des Klimaschut-

zes zu erhalten.

Innerhalb des Fragebogens wurden unter anderem Punkte 

angesprochen wie die aktuelle Verwendung von erneuerba-

ren Energien, die Auseinandersetzung mit der Einsparung 

von Wärme- und Stromverbrauch sowie das mögliche En-

gagement im Bereich des Klimaschutzes und Vorschläge für 

mögliche Maßnahmen. Auf den folgenden beiden Seiten ist 

zuŶäĐhst der ǀeröfeŶtliĐhte FrageďogeŶ aufgeführt. Die Aus-

ǁertuŶg des FrageďogeŶrüĐklaufs ďeiŶdet siĐh auf deŶ dar-

auf folgenden Seiten. 

7 AKTEURSBETEILIGUNG




